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Deutfchland. 

MD Berlin, 26. Juni. Die „Indépendence“ enthält eine 
Korreſponbenz aus Frankfurt a. M., deren Verfaſſer in die 
Gebeimniſſe wer Sendung eingeweiht iſt, die Prinz Napoleon 
nach Wien haben ſoll. Danach ſollen die Veränderungen, die mit 
dem darm flädtiſchen Kriegsminifterium vorgegangen find, der fran- 
zöſiſchen Regterung die Augen über das geheime Streben des Gra⸗ 
fen Bismarck geöffnet haben, im Verein mit der fanatiſch nationa- 
len deutſchen Partet, die Einigung zwij en Nord- und Süddeutſch⸗ 
land ſtückweiſe herbeizuführen. In Baden zeige man ſich ſehr ge⸗ 
neigt, dem norddeutſchen Bunde anzuſchließen und am Darm- 
ſtadter Hofe gäbe es einflußreiche Perſönlichkeiten, die große Sym⸗ 
pathien für Preußen hätten; Würtemberg und Baiern würden da⸗ 
ber ſchließlich iſollrt bleiben. Die Abſorption Süddeutſchlands 
durch Preußen ſei alſo wahrſcheinlich und nahe und der Prinz 
Napoleon jei daher nach Wien gereiſt, die Unterſtützung der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung nachzuſuchen, ehe es zu ſpät ſei. Es iſt, wie 
man fiebt, in dieſer Frankfarter Korreſpondenz viel gefaſelt wor- 
den. Die Veränderungen mit dem Darmſtädter Keiegsmigiſtertum 
erklären ſich dadurch, daß die ganze darmſtädtiſche Divifion, obgleich 
Heſſen nur zum Theil im norddeutſchen Bunde iſt, der Armee die 
nolbdeutſchen Bundes angehört und derſelben daber eine vollſtän⸗ 
dige Gleichmäßigkeit mit der letzteren gegeben werden mußte. Dies 
würde dad ſſen ſebr erſchwert worden ſein, wenn die dortige 
miluä iſche Verwaltung nicht in andere Hände übergegangen wäre. 
Andrerſetts hat bis jetzt eben jo wenig Baden wie Darmſtadt 
das Verlangen nach dem Eintritt in den norddeutſch'n Bund 
ausgeſprochen und iſt es überbaupt auch zwelfelhaftt ob man die⸗ 
ſem Verlangen ſo unbedingt willfabren würde. Die Gefahr einer 
Abſorption Süddeutſchlands durch Preußen iſt alſo vor der Hand 
noch weit entfernt. — Die Verbältutſſe in Süddeutſchland 
geſtalten ſich immer günſtiger und bekunden, ein wie enges Gebiet 
namentlich die radikalen Agttattonen dort haben. Ein nicht zu 
unterſchätzendes Zeugniß bierfür legt eine Nachricht aus Augsburg 
ab, nach welcher die dortige Kaſino-Geſellſchaft, die aus den vor- 
nehmſten partikulariſtiſchen und ultramontanen Elementen beſteht, 
das Berürfaiß gefüblt bat, ſich von den zwetdeutigen Agitattonen 
der radikalen Partet öffentlich loszuſagen. Es iſt dies ein Beweis, daß 
die Politik des Fürſten Hohenlohe moraltſche Erfolge auch inuer- 
balb der Kreiſe errungen hat, die derſelben bisher entgegengeſtan⸗ 
den haben. Ein anderes Zeichen der Attraktionskraft, die der 
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ſchen Bundes entbält, in weichem ohne Weiteres der Anſchluß an 
die desfallſigen Beſchlüſſe des norddeutſchen Bundes verlangt wird, 
ſelbſt wenn ts auf dem Wege der Verordnung geſcheben müßte. 
— Eine Beſtätigung dafür, wie tief und aljeitig der Eindruck ge⸗ 
weſen iſt, den das Erſcheinen des Königs in Hannover her- 
vorgebracht hat, litfert auch ein Artikel der „Deutſchen Volksztg.“, 
des Organs der verbundenen demoktatlſchen und welfiſchen Partel, 
der ſich der allgemeinen freudigen Erregung nicht bat verſchließen 
können, „als die Heldengeſtalt des Königs auf dem Schlachtroß 
„Sadowa“ an der Spitze eines glänzenden Gefolgs ſich gezeigt 
und die lauten Zurufe des Volkes mit der größten Freund 
lichkeit erwidert habe.“ Das Blatt ſpeicht ſchließlich die 
Ueberzeugung aus, daß in Bezug auf die Bef ſtigung der neuen 
Ordnung der Dinge der Beſuch des Königs großen Erfolg aus- 
üben werde. Dieſes Geſtändniß von dieſem gelb-weißen Organ 
ſpricht beredter, als das Z ugniß von befreundeter Seite. Es iſt 
daraus die Thatſache zu entnehmen, daß ſich Hannover nicht blos 
faktiſch, ſondern auch innerlich als preußiſche Provinz füblt, was 
nicht verfeblen wird, in ganz Europa großen Eindruck zu machen. 
— Bek nntlich iſt von den liberalen Zeitungen eine ganze Liſt⸗ 
von angeblichen Nachfolgern des Ober-Präſidenten der Provinz Preu- 
ßen, Wirkl. Geb. Rath Dr. Eichmann, veröffentlicht worden. 
Um binter den eigentlichen Nachfolger zu kommen, oder auch aus 
Mangel an Nachrichten ſcheint man jetzt einen nach dem andern 
der auf der Liſte aufgeführten Namen in den Vordergrund zu ſtel⸗ 
len. Nachdem man mit der Aufſtellung des Minifiers des Innern 
kein Glück gehabt hat, kommt jetzt der Regierungs-Präfldent Graf 
Eulenburg in Marlenwerder an die Reihe. Um den Zeitungen alle 
weitete Mühe zu erſparen, mag bemerit werden, daß die ganze in 
die Oeffentlichker gebrachte Liſte auf willkürlicher Kombination be- 
ruht. — In diefen Tagen daben Verhandlungen mit ſtalteniſchen 
Bevollmächtigten zur Feſtſtelung von Grundlagen für einen Poſt⸗ 
vertrag zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Itallen flattge- 
funden. Es ſtebt nun demnächſt zu erwarten, doß die italtentſche 
Regierung den Wunſch ausſprechen wird, zu defiatttven Verhand- 
lungen zu ſchreiten, zu welchen auch die ſüddeutſchen Staaten Ein- 
ladungen erbalten werden. Als Baſis für dieſe Verhandlungen 
ſollen die bler getroffenen Vereinbarungen angenommen werden. — 
Die Miniſter der Stnanzen und der landwirthſchaftlichen Angele- 
genheiten hatten den Reg.-Rath Meipen beauftragt, ein Werk über 
den Boden und die landwirthſchaftlichen Verhältniſſe des prtußiſchen 
Staates unter Hlinzuzlebung einer aus dem Miniſterlal-Olrektor 
im Finanz-Miniferium Bitter, dem Vorſitzenden des Landee-Ocko⸗ 
nomie-Kollegiums Geh. Ober-Reg.⸗Rath Wehrmann und dem Di- 
rektor des ſtatiſtiſchen Büttaus Geh. Ober⸗Reg.-Rathe Engel be⸗ 
ſtehenden Redaktions- Kommiſſton auszuarbeiten. Der erſte Band 
liegt jetzt vor, welchem noch ein zweiter, ſowle tabellariſche Anla- 
gen und ein Atlas folgen werden. Dieſer Band beſtebt aus 
zuei Hauptflüden, von welchen das eine die Statiſtik und die all- 
gemeine Beſchreibung des Staatsgebietes betrifft, das zweite dle 
Agrar Verfaſſung und die Landeskultur Geſetzgebung nach ihren 
Entwicktlungen und ihren Ergebniſſen behandelt. Die Korrektur⸗ 
bogen des Werkes find den Mitgliedern des Landes⸗Oelonomle⸗ 
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Kollegiums vorher zur Beurthellung und zu Bemerkungen vorge⸗ 
legt worden, die auch thunlichſt berückſichtigt worden ſind. — Der 
Oberbürgermeiſter Berlins Seydel hat ſich etwas von ſeinen 
ſchweren Leiden erholt. Es dürfte indeſſen einige Wochen bis zu 
ſeiner vollſtändigen Geneſung hingehen. Inzwiſchen find ſeine Ge⸗ 
ſchäfte vom Bürgermeifter Hedemann verſehen worden. Da auch 
dieſer und der älteſte Stadtiath Riſch Baderelſen antreten müſſen, 
jo wird die Leitung der ſtädtiſchen Verwaltung dem zweitälteſten 
Stadtrath Duncker übertragen werden. 

Berlin, 27. Juni. Se. Maj. der König, welcher geſtern 
Abends halb 8 Uhr von Frankfurt a. M. aus die Rüdreije nach 
Pots dam fortgeſetzt hat, iſt heute früh in Begleitung des Kron⸗ 
prinzen auf Schloß Babelsberg eingetroffen. Das Gefolge, die 
Chefs des Clvil- und Militär⸗Kabinets v. Mübler und v. Ihsdom, 
die Flügel-Adjutanten Oberſt⸗Ltentenants Graf Lehndorff und von 
Hymmen, der ruſſiſche Militär- Bevollmächtigte General Graf Ku- 
tuſow, der Leibarzt Dr. v. Lauer, der Geh. Hofcalh Bork c. iſt 
mit dem Bahnzuge von Pots dam hier eingetroffen. 

— Die Königin Auguſta wurde am Donnerſtag Abends 
bei der Ankunft von Baden-Baben in Potsdam von der Königin- 
Wittwe und den in Potedam reſtotrenden Mitgliedern der Königs- 
familte ouf Babelsberg begrüßt. 

— Die „N. A. Z.“ entbält eine Korreſpondenz aus Han- 
nover über den dortigen Aufentvalt des Königs, der wir Folgen 
des entachmen; „Die Detatls über den Aufenthalt des Könige find 
den Leſern Zoe Blattes bekannt geworden, geſtalten Sie mir 
einige allgemeine Betrachtungen über die Erfolge dieſes denkwür⸗ 
digen Beſuchs. Zunachſt ind alle diejenigen Bedenken zu Schand en 
geworden, welche von manchen Seiten wider den Plan zur Reife 
erhoben wurden. An der Wobhlgeſtantheit und dem geſetzlichen 
Sinne der Bevölkerung ſind alle Verſuche geſcheitert, welche von 
Hietzing aus gemacht ſein werden, um den Frieden jener Tage zu 
Hören, Dleſer Erfolg allein wäre ſchon ein befctedigendes Reſultat 
der unternommenen Relſe. Dieſelbe hat aber in ihrem Verlaufe 
wie in ihren Folgen in der That die ſangulniſtiſchen Erwartungen 
bei Weitem übertroffen. Die perſöaliche Erſcheinung des Königs, 
in der fig neben Jeuigkeit und Eruſt eine gewinnende Liebenswür⸗ 
digkeit und Natürlichkeit ausspricht, hat die ſchwierige Aufgabe, die 
durch ſchweren Kampf erworbenen neuen Unterthauen an ſein landes- 
vaterliches Herz zu ziehen, volltommn gelöſt. Mit jeder Stunde des nur 
zweitägigen Aufenthalts kam die Bevölkerung und ihre Vertreter dem 
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Handlungen jener Tage wurde dae Verhältniß wärmer und herzlicher. 
Man hatte ſich in Honnover den König Wilhelm als einen ge- 
ſtreugen, ja fiaſteren Kriegsberrn gedacht und war daher durch das 
große natürliche Wohlwollen ganz überraſcht und um jo ſchneller 
eingenommen. Da war namentlich in den Anſprachen und Er- 
widerungen, deren ſich die zahlreichen Deputattonen zu erfeeuen 
daben, keine Spur von Ueberhebung, ſondern die größte Beſcheiden⸗ 
heit und natürlichſte Eipfachbeit, keine Verblendung, ſondern nach 
allen Seiten hin Klarheit, Offenheit, Wahrbeit und ehrliche Ge⸗ 
radheit. Dieſe den Hannoveranern unbekannt gewordenen Eigen- 
ſchaften Königlicher Worte haben in allen Kreiſen Glauben und 
Vertrauen in die Zukunft geweckt und geſtärkt, und wo ſie an die 
übernommenen Pflichten gegen Staat und Regierung erinnerten, den 
erwünſchten Eindruck nicht verfehlt. Als einen anderen weſentlichen 
Erfolg der Anweſenhelt des Königs iſt die Thatſache hervorzuheben, 
daß, abgeſehen von den Beamten, ganze Kreiſe der Bevölkerung 
und ihre Vertretungen aus der jeitberigen Paſſivität hervorgetreten 
ſind, die ohnedies noch lange aus Indolenz oder Schwäche, oder 
Mangel einer Gelegenheit zum offenen Bekenntniß nicht gekommen 
fein würden. Unverkennbar übte in der Stadt Hannover die wel- 
ſiſche Partei noch einen gewiſſen Terrorismus in manchen Kreiſen 
aue; dieſer Terrorismus iſt hoffentlich gebrochen. Höchſt erfreulich 
war und wirkte auf die baupiſtadtiſche Bevölkerung die Erſcheinung 
von Deputationen aus faſt allen Städten des Landes. Die Pro- 
vlnzlalſtadte hatten ausgeſprochenermaßen den Bewohnern der Haupt- 
ſtadt zeigen wollen, daß fie in der Anerkennung und Schätzung der 
polittuiſchen Neugeſtaltung ſchon größere Jortſchrütte gemacht. Wie 
wir die Hauptſtadt kennen, wird ſie ſchon aus Rückſichten auf mate⸗ 
rielle Intereſſen ſich nicht überholen laſſen wollen.“ 

— In Hannover dofft man, daß dem erſten Beſuche des Kö- 
nigs und ſeiner freundlichen Begrüßung durch die Bevölkerung eine 
Amneſtie für die wegen politiſcher Vergehen Verurtheilten folgen 
werde. — Für die Armen der Stadt Hannover hat der König 
1000 Tole. gegeben. 

— Bei der diesjährigen Preisvertheilung der Partſer Aka- 
demie wurden außer der bereits erwähnten Abhandlung des Dr. 
Zenker noch folgende deutſche Arbeiten gekrönt: 1) das Werk des 
Prof. de Bay in Halle: Morphologie und Pbyſiologte der Pilze, 
Flechten und Myromyceten; 2) die Abhandlungen des Prof. Max 
Schulze in Bonn, über den Bau der Netzhaut; 3) eine von einem 
jungen ruſſiſchen Gelehrten Dr. Cyon unter Rettung des Profeſſor 
Ludwig in Leipzig ausgeführte Arbeit, über den Einfluß des Rücken⸗ 
marks auf den Blutdruck. Der Preis wurde hier dem Dr. Cyon 
zuerkannt. ‚ 

— Ein Ingenieur der Bundes-Marine wied ſich ſofort von 
Kiel nach London begeben, um daſelbſt die Aufſtellung der Ma- 
ſchinen ꝛc. an Bord der Panzer-Fregatte „König Wilhelm“ mit 
zu beaufſichtigen, außerdem aber die in der Näde von London lie- 
genden Werften und größeren Privat⸗Maſchinen⸗ Fabriken zu be⸗ 
ſuchen. ö 

— Bei der Königl. Werft zu Danzig iſt die Anſtellung von 
Verſuchen zur Trintbarmachung des Werfibrunnen-Waſſers mittelſt 
plaſtiſcher. Kohle angeordnet. 

— In Nangaſaki war der preußiſche Unterthan Raßburg 
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von Japaneſen verwundet worden. Auf Reklamation der Geſandt⸗ 
ſchaft des norddeutſchen Bundes in Japan wurden die Thäter ver ⸗ 
haftet und nach einer langen Unterſuchungsbaft mit dreißigtägigem 
Gefängniß in Eiſen beſtraft. Der japaneſiſche Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten machte der Bundes-Geſandtſchaft hiervon 
Anzeige. Da übrigens der Verwundete die Japaneſen ſeinerſeits 
zuerſt thätlich inſultirt hatte, die dann ihrerjeits zum Meſſer grif⸗ 
fen, jo darf die den Thätern zuerkannte Strafe gewiß als ausrei- 
chende Genugthuung betrachtet werden. 

— Die „Poſt“ erhält Nachrichten aus der Schweiz, denen 
zufolge es als gewiß zu betrachten iſt, daß die Unterhandlungen 
mit Preußen über den deutſch⸗ ſchweizeriſchen Handelsvertrag 
wieder aufgenommen werden. Es find bier Mißverſtändniſſe vor ⸗ 
gekommen, welche die Stellung Frankreichs betreffen und dle man 
bereits beute als aufgeklärt bezeichnet. Auch iſt die Sprache der⸗ 
jenigen ſchweizer Blätter, die man in anderen Ländern „offtztös“ 
nennen würde, der Art, daß ſie an ein Entgegenkommen in dieſer 
Angelegenheit nicht zweifeln läßt und fol zwiſchen Herrn Kern 
und Grafen von der Goltz in Paris bereits eine Verſtändigung 
eifolgt ſein. 5 

— Dem Vernehmen nach wird die Königl. Staats anwalt⸗ 
ſchaft gegen das Erkenntniß, welches den Apotheker Dr. Cöbn zu 
5 Jahten Gefängniß, 1000 Thaler Geldbuße und Verluſt der 
Ausübung des Apothekergewerbes verurtheilt, die Appellation eins 
legen. Ditſelbe batte bekanntlich in den Handlungen des Verur⸗ 
thellten die Kriterien des wiederholten Betruges erblickt und in 
Rüdfigt auf SS. 55 seg. zehn Jahre Gefänaniß, 20,000 Thaler 
Geldſtrafe ꝛc. beantragt. Von einer beabſichtigten Appellation 
Seitens des ꝛc. Cöhn iſt uns nichts bekannt geworden; das er⸗ 
gangene Erkenntniß, welches den Geldbeutel des Habſüchtigen im 
Verhältniß zur betrogenen Summe von ca. 23,000 Thlr. doch nur 
geringfügig belaſtet, wird ihn befriedigt daben. Leider geſtattet der 
Buchſtaben des Geſetzee, der zur Anwendung gekommene . 243 
des Strafgeſetzbuches, nur eine Geldbuße von höchſtens 1000 Thlr., 
die öffentliche Moral hätte in dieſem Falle gegen ein Mehr gewiß 
nichts einzuwenden gehabt. 


Frankfurt a. M., 26. Juni. Der König und der 
Kronprinz trafen um 11% Uhr Vormittags bier ein und be⸗ 
gaben ſich ſofort nach der Taunusanlage zur Truppenbeſichtigung. 
Der Vorbeimarſch erfolgte in balben Zügen und ſodann in Sek⸗ 
tionen, An der Parade nahmen Theil das pommerſche Füfllier- 
regiment, das rheiniſche Dragonerregiment und eine Batterie Ar⸗ 
tillerie. Die Parade kommandirte General-Lieutenant v. Boyen, 
die Infanterie General⸗Major v. Schachtmeper, die Kavallerie und 
Artillerie Gentral-Major v. Rauch. Nach dem erften Vorbeimarſch 
ließ ſich der König die anweſenden Landwehroffiztere vorſtellen. 
Nach beendigter Parade begab ſich der König zu Fuß nach Weſtend⸗ 
hall, wo das zahlreich verſammelte Publikum den Monarchen mit 
lebhaften Hochs begrüßte. Der König wird bis nach 5 Uhr da⸗ 
ſelbſt verweilen und dann bei dem Divifionsfommandanten, Gene⸗ 
ral-Lteutenant v. Boyen, das Diner einnehmen, zu welchem auch 
die Spitzen der Eivil- und Militärbehörden Einladung erhalten 
daben. Um 7½ Uhr Abends erfolgt die Abreiſe nach Babelsberg. 
Die Generale und Regiments-Kommandeure find zur Verabſchiedung 
auf den Bahnhof befohlen. 

Um 7 Uhr 42 Minuten Abends verließ der König in dem 
ganz mit Guirlanden und preußiſchen Fahnen geſchmückten Extra⸗ 
zuge Frankfurt. Von einem zadlreichen Gefolge umgeben, begrüßte 
der König die auf dem Bahnbofe zahlreich verſammelten Offiziere, 
ſowie den Oberbürgermeiſter von Frankfurt auf das Herzlichſte und 
drückte zum Abſchiede Vielen die Hand, namentlich dem General 
v. Boyen und den Herren v. Madal und Rauch. Sobald der 
König den Wagen beſtiegen hatte, ertönte von allen Seiten des 
Volkes ein mehrmaliges Hoch, auf welches ebenfalls Hochs für den 
Kronprinzen folgten. Als ſich der Zug in Bewegung ſetzte, er⸗ 
neuesten ſich die Zurufe. Der Kronprinz hatte die Zeit vor dem 
Diner in Homburg zugebracht. 


Worms, 26. Juni. Die „Wormſer Zeitung“ theilt mit, 
daß der König von Preußen daſelbſt geſtern eine Deputation 
aus Speier empfing, die um feine Unterſtützung für ein Denkmal 
bat, welche man anläßlich des Speierſchen Proteſtes zu errichten 
beabſichtige. Der König habe eine dem Wunſche der Deputation 
entſprechende Zuſage gemacht. — Die Königin von England 
ſandte geſtern an den König Wilhelm folgendes Telegramm: „Ich 
bitte dem Vorſtande des Lutherdenkmalvereins, meinen herzlichſten 
Glückwunſch auezuſprechen zur glücklichen Vollendung einer großen 
Aufgabe. Im paoteſtantiſchen England gedenkt man mit aufrichtiger 
Theilnabme des Wormſer Feſtes, welches die proteſtantiſchen Fürſten 
und Völker in Eintracht vereint.“ 


München, 26. Juni. Ja der heutigen Sitzung des 
Schwurgerichte, betreffend den Chorinsky'ſchen Prozeß, wur⸗ 
den über die Zurechnungefähigkeit des Angeklagten Grafen v. 
Cborinsky verſchiedene Aerzte vernommen. Die Doktoren Markin 
und Solbrig begutachteten, daß fie nach eingehendſter Unterſuchung 
des Angeklagten keine Gelſtesſtörung oder Unzurechnungefähigkeit 
wahrgenommen hätten. Der Dr. Morel (Rouen) ſagt aus, daß 
der Angeklagte nicht für alle Umſtände ſeines Lebens verantwort⸗ 
lich zu machen ſei. Der Profeſſor Meyer (Gottingen) iſt mit 
Rückſicht auf die Ausſagen der Zeugen, wonach der Angeklagte 
ſchon in feiner früheſten Jugend eine außerordentliche Reizbarkeit 
entwickelt habe, der Anſicht, daß der Augeklagte nicht för vollſtän⸗ 
dig zurechnungefähig zu erachten ſei. Dr. Gudden, Direktor der 
Irrenſtalt, begutachtet, daß er den Angeklagten für vollkommen zu⸗ 
rechnungesfähig halte. Hiermit iſt die Vernehmung der Sachver- 
ſtändigen beendet, und die Reſultate wurden dem wiedereingeführten 


J 


Angeklagten vom Präfidenten mitgetheilt. Die Sitzung ſchließt um 
1 Uhr, um 4 Uhr wird dieſelbe wieder aufgenommen werden. 
Ausland. 

Prag, 25. Juni. Der Aufenthalt des Kalſers Bier iſt, wie 
aus allen Berichten hervorgebt, von Seiten der Deutſchen in eben 
dem Maße zu Loyalitätsäußerungen benutzt worden, als 
man auf czechiſcher Seite bemüht erſchien, die Anweſenheit des 
Herrſchers möglichſt zu ignoriren. Am lebhafteſten waren jene 
Atußerungen, als Kaiſer Franz Joſepb am 22. das deutſche Theater 
beſuchte. Als er in das überfüllte Haus eintrat (ſchreibt man der 
„D. A. Z.“) und ſich gegen das Publikum freundlich verneigte, er- 
eignete ſich eine kaum zu ſchildernde Scene: die Damen winkten 
mit den Tüchern oder Bouquets, Rufe: „Hoch der Kaiſer, hoch die 
Verfaſſung!“ durchbrauſten das Haus, immer wieder neigte der 
Katſer das Haupt, und immer neu wiederholte ſich der Sturm; 
minutenlang währte dieſe Scene, welche ſogar die Abfingung der 
Volksdymne hinderte. Endlich flog der Vorhang in die Höhe, das 
Theater perſonal intonirte die Hymne, neuer Jubel, neuer Sturm; 
man bört über den Rufen das geſungene Wort nicht, das aber 
vollſtändig vernehmbar wird, als mit einem Male das Publikum 
mitzuſingen beginnt.. . . Der Kaſſer bat übrigens den Deputa- 
tionen der deutſchen Vereine wiederholt zu verſtehen gegeben, daß 
ee feſt gewillt jet, an der Verfaſſung zu balten. Einer deutſchen 
Studentend⸗putation z. B. ſagte er: „Ich freue mich, Ste zu ſeben, 
da ich hierdurch in der Lage bin, Ihnen für die zablreiche Bethet⸗ 
ligung zu danken, die fie geſtern bei meinem Empfange gezeigt. 
Ich babe mich angelegentlich nach den Verhältatſſen der deutſchen 
Studitenden in Prag erkundigt und von Jonen nur Gutes gehöct. 
Fahren Sie foıt in ihrem friſchen Streben und laſſen Ste das 
Studium Ibre Hauptſorge ſein, damit. Ste einſt tüchtige Stützen 
des Staate werden. Ich hoffe nämlich viel von Jbnen und rechne 
auf die deutſchen Studenten — ich muß ja auf die Deut- 
ſchen rechnen.“ Eine andere Vereinsdeputatton erſuchte er, mög- 
lichſt das Einvernebmen mit drr andern Nation, die ja auch aue 
Difterreihern beſtehe, zu wahren, jo ſchwee dies auch ſein möge. 
Auf dem Feſte, welches das Bürgerſchützenkorps dem Katſer veran- 
ſtaltete, überreichte der Kaifer perſöglich dem Bürgermeifter Dr 
Klauiy den Orden der Eiſernen Krone. Jazwiſchen wiederholten 
ſich die Demonſtratlonen der czechiſchen Studenten. Abermals zogen 
dieſe am 22. auf den Ring, fangen Edöre und begaben ſich dann 
unter einem Slavagebrüll zu der Wenzels - Statue am Roßmarkt. 
Dort ſah man, wie die jungen Leute kuteend, die Mützen ab, zu 
ihrem Landespatron beteten, um dann ruhig auseinanderzugehen. 

Peſth, 26. Juat. Ja der beutigen Kon’erenz der Deak⸗ 
portet legte der Miniſterprä dent Graf Andraſſy den neuen Wehr- 
geſeßentwurf vor, welcher beifällig aufgenommen wurde. 

Roveredo, 18. Juni. Ja der Nacht vom 13. auf den 
14. d. gab es hier wieder iaen Straßenexzeß. Es war das 
Gerücht ausgeſtreeut, Kronprinz Humbert von Italten werde mit 
dem Nachtzug anlangen. Kurz nach 11 Ubr verſammelte ſich am 
Bahnhof ein meiſt aus Arbeitern beſtehender, etwa 200 Mann 
ſtarker Haufe, und als der Zug heranbrauſte, ließen ſich ſtürmiſche 
„Evviva Umberto“ und dazwiſchen auch Rufe „Morte ai 
Tedeschi“ und „Vadino oltre le alpi, * pol S Nn 
amici“ („laßt uns über die Alpen geben und dann wollen wir 
gute Freunde ſein!!) hören. Der Skandal war offenbar verab- 
redet; denn die ärgſten Schreier hatten ſich, um nicht erkannt zu 
werden, vermummt. Da vom Prinzen nichts zu ſehen war, zog 
die Rotte unter Beſchimpfung der Polizeiwachen und tollem Ge- 
heul durch die Stadt, zerſchlug Fenſter und Gaslaternen und warf 
mit Steinen nach den Kaiſerlichen Adlern. Auch die ſchwache 
Gendarmeriepatrouille, die ſich am Platze zeigte, wurde mit Steinen 
empfangen und ein Mann davon leicht an der Hand verwundet; 
doch als fie ſich anſchickte, von der Waffe Gebrauch zu machen, 
ſtob Alles auseinander, jo daß die zu ſpät eingetroffene Milttär⸗ 
patrouſlle nichts mehr zu thun fand. 

Brüſſel, 26. Juni. In Quenaſt (in der Provinz Brabant) 
hat eine Nitroglycerin-Exploſton ſtattgefunden, bei der 10 Men- 
ſchen getödtet wurden. Cine Pulvermüßle ging in bie Höhe. 

Paris, 26. Junl. Wie verlautet, iſt im letzten Miviſter⸗ 
rathe die Frage der Neuwahlen erörtert worden, und ſollen Rouber 
und Pinard jetzt darüber einig ſein, daß die Wahlen nicht bis 1869 
verſchoben werden dürften. Bei Gelegenheit der Budgetberathung 
beabsichtigen mehrere Deputirte, die Regterung über die angebliche 
Bildung einer neuen Garibaldianiſchen Legion zu interpelltren. Der 
Kalſer it in Cbalons glänzend empfangen worden. Geſtern haben 
die großen Manöver begonnen. Der Zudrang fremder Beſucher 
iſt ein ſehr großer. Der Kater wird feinen Aufenthalt in Cha- 
lons vorausſichtlich über drei Tage ausdehnen. — Graf Goltz iſt 
wieder hierher zurückgekehrt und wird in der Nähe von Paris, wie 
es heißt, in St. Germain oder in Evers Landaufenthalt nehmen. 
— Briefe aus China vom 2. Mai melden, daß die Rebellen dle 
Stadt Tientfin aufgegeben und ſich nach Honan zurückgezogen haben. 

Paris, 26. Juni. „France“ jagt, der Kaifer werde morgen 
von Cbalons nach Paris zurückkehren und daſelbſt 5—6 Tage bleiben. 

lorenz, 25. Junl. Der General Glacomo Mediel iſt als 
Clvil- und Milttär-Gouverneur nach Palermo abgegangen. 

— In der Deputirtenfammer kündigte der Miniſter für die 
öffenilichen Arbeiten, Graf Cantellt, an, daß er in kurzer Zeit 
Pläne zur Erdaaung neuer Etſenbahnen für die ſüdlichen Provinzen 
und zur geſicherten Konſtitulrung der ſüdlichen Eiſenbahnkompagnten 
einbringen werde. 


London, 24. Juni. Die geſtrige „London Gazette“ ver⸗ 


o ffentlicht einen Befehl der Königin, demzufolge in allen Kirchen 


und Kapellen von England, Wales, der Stadt Berwick upon-Twerd 
und Schottland am Sonntag, den 28. Junt, Dankgebete für 
die gnädige Erhaltung des Lebens des Herzogs von Edinburgb bei 
Gelegenheit des Mordattentats auf deſſen Perſon am 12. März, 
für die glückliche und erfolgreiche Beendigung des zur Befreiung 
der Gefangenen in Abyſſtaten unternommenen Feldzuges, ſtattzu⸗ 
finden haben. Der Erzblſchof von Canterbury wird beauftragt, die 
betreffenden Gebete in geeigneter Form abzufaſſen. 

Madrid, 25. Junt. In gut unterrichteten Kreiſen wird 
verſichert, daß der Herzog von Orſuna auf ſeinen Wuaſch, ſich 
ins Privatleben zurückzuziehen, nicht mehr auf ſeinen Poſten als 
ſpantſcher Geſandter in Peteroburg zurückkehren werde. 

Liſſabon, 26. Juni. Soeben iſt eine Amneſtie für po- 
litiſche Verbrechen ohne Einſchränkungen veröffenilicht. 


Petersburg, 26. Juni. Aus Orer urg find vom 24. d. 
Nachrichten hier eingegangen, denen zufolge vie Ruſſen die Stadt 
Buchara, obne auf Widerſtand zu ſtoßen, beſetzt haben. 

Warſchau, 22. Juni. Der Statthalter Graf Berg hat 
ein vollſtändiges Verzeichniß derjenigen jungen Leute anfertigen 
laſſen und an das Minifterium des Innern nach Petersburg über- 
ſandt, welche wegen Bethetligung an der letzten polniſchen Inſur⸗ 
rektion zu irgend einer Strafe verurtheilt waren, bevor ſie noch 
ihr zwanzigſtes Lebensjahr erreicht hatten und denen auf Grund 
des Kaiſerlichen Amneſtteerlaſſes vom 6. d. M. die freie Rückkehr 
in das Königreich Polen geſtattet iſt. Zweck des Nameuverzeich⸗ 
niſſes iſt, zu verhüten, daß bei Ausführung der Amneſtie irgend 
ein Verurtheilter der gedachten Kategorie übergangen werde. — 
Die auf Anordnung des Statthaltes Graf Berg zum erſten Mal 
bier veranſtaltete, am 13. d. M. eröffnete Ausſtellung von 
Schafpteh aller Racen war zwar wentg zahlreich, aber mit vor⸗ 
züglichen Exemplaren der beiten Racen beſchickt. Auch einige 
renommirte pommerſche, brandenburgiſche und mecklenburgiſche 
Stammpeerden waren durch ausgezeichnete Exemplare der Elcktoral-, 
Negretti- und gekreuzten Rambouillet-Race vertreten, die allgemeine 
Bewunderung erregten. — Die poln ſche Bank iſt vom Organtſattons⸗ 
Comité ermächtigt, den Gutsbeſizern des Königreichs, welche di. 
nöthige Sicherheit gewähren, zum Ankauf von Negretliböcken Kredit 
zu eröff en. 

Warſchau, 23. Junl. Der beutige „Dilennik Warſza⸗ 
weckt“ beingt einen an den regierenden Senat gerichteten Kaiferli- 
chen Ukas, kraft deſſen in den zebn Gouvernements des König⸗ 
reichs Polen die Verhältniſſe ſämmtlicher bandelstreibender Pei- 
ſonen denen des Katſerreichs angepaßt und danach geregelt werden. 
Unter den auf Grund dieſer Verordnung bewilligten Vergünſtigun⸗ 
gen ſteht die vollſtandige Freigebung der Buchhandlungen und Leſe⸗ 
bibltotheken von allen ihnen bisher obliegenden Geldabgaben 
obenan. Auch unterliegt der Kleinhandel, ſowohl in den Städten, 
als auf dem plaften Lande, von nun an keinen hemmenden Be- 
ſchränkungen mehr; namentlich dünfen Dorfbewohner, im Umkreiſe 
three Dorfſchaft, ohne um bejondere Bewilligung nachzuſuchen, nach 
Belieben Krämerbuden gründen, infofern fie dieſelben perſönlich 
oder durch ihre nächſten Familtenmiiglteder veiſehen. Ja Betreff 
der von den Kaufleuten an den Fiekus zu erlegenden Gebühren 
werden ſämmiliche Oetſchaften des Königreichs, eniſpeechend den im 
Kaiſerreiche bereits beſtehenden fünf Klaſſen, in dergleichen vier 
Klaſſen getheilt. Die erſte Klaſſe, zu welcher nämlich in Rußland 
nur die beiden Reſtdenzen geddien, iſt dier gar nicht vertreten, der 
zweiten gebört nur die Stadt Warſchau an, der dritten Kaliſch, 
Lublin und Lodz, nebſt dem Warſchauer Kreiſe, der vierten Die 
übrigen Guberntalſtädte nebſt Czenſtochau und die entſprechenden 
Landkreiſe, der fünften alle anderen Städte und Landgemeinden 
des Köntgreichs. Sämmtliche in dem genannten Ukas getroffene 
Beſtimmungen treten mit dem 1. (13.) Jult d. J in Kraft. — 
Seit einigen Tagen iſt unſere Stadt wlederholentlich durch großte 
Brandunglück heimgeſucht worden, was bei der jetzigen dürren 
Jahreszeit um fo gefahrbringender iſt. Nach den am vergangenen 
Donnerſtag ſtattgefundenen großen Brande in der Vorſtadt Praga, 
wobet 1% SA gan aterawäten, au Menf fen Leben 
verlor und elnige Andere mehr oder minder erheblich beſchädigt 
wurden, brach geſtern Abend in einem der volkreichſten, großen 
theils von Juden bewohnten Stadttheile ein beftiges Feuer aus, 
welches durch allerlei brennbares Matertal: Holz, Hanf und Napbta 
genährt wurde. Den angeſtrengten Bemühungen unſerer muſter⸗ 
haften Feuerwehr gelang es jedoch, das Feuer nicht weiter um ſich 
greifen zu laſſen. Zum Beſten der Pragaer Abgeb rannten, unter 
denen ſich zahlreiche, vollſtändig verarmte Familien befinden, thut 
die öffentliche und Privatwohlthätlgkett bereits ihr Möglichſtes. 
Gleich am erſten Tage ſchickte unſer Statthalter zur Vertheilung 
unter fie die Summe von 5000 Silberrubeln; Prtvatkollekten find 
veranftaltet worden; öffentliche Beluſtigungsorte wenden ihnen den 
Ertrag übrer Tageseinnahmen zu, ein birfiger Haus beſitzer hat ſich 
ſogar anheiſchig gemacht, drei obdachlos gewordene Familien ein 
Jahr bindurch in ſeinem Haufe freie Wohnung zu gewähren. 


Pommern. 

Stettin, 27. Juni. Die Zetteintbellung für die Herbft- 
übungen bet den verſchtedenen Armeekorps ſoll jo eingerichtet werden. 
daß die Entlaſſung der Reſerven mit dem 15. September d. J. 
ſtattfinden kann. 

— Einzelne Kavallerie-Regimenter nehmen jetzt für ihre 
Schwadronen junge Leute der bezüglichen Altersklaſſen an, welche 
fi zu einem vierjährigen Dienſte fretwillig verpflichten. Zu biejer 
Verpflichtung tft jedoch nicht nur die ſchriftliche Einwilligung des 
Vaters oder Vormundes, ſondern auch die Erlaubniß des Kreis- 
Landrathes erforderlich. Derartige Freiwillige haben den Vorzug, 
zwei Jahre früber als die übrigen Mannſchaften ihrer Dienftalter- 
klaſſe aus der Landwehr zu ſcheiden; desgleichen haben fie Aus ſicht, 
weiter zu Geftetten und Unteroffizieren aufzurücken und bezichentlich 
den Civil-Verſorgungeſchein ſich erwerben zu können. 

— In der Marine-Berwaltung fol fortan, im Intereſſe des 
Marinedienftes, den aus der Marine bervorgehenden Militär- 
Anwärtern der Vorzug vor den aus der Armee hervorgegangenen 
anſtellungs berechtigten Bewerbern gegeben werden, namentlich bei 
der Beſetzung von Uaterbeamtenſtellen der Königlichen Werft und 
der Martne-De pots. 

— In Greifenbagen brach in voriger Nacht gegen 12 Uhr 
wiederum Feuer aus, durch welches 5 Häuſer in dem Straßen- 


viertel zwiſchen der Witten- und Salzſtraße in Aſche gelegt wurden. 


Das Feuer ſoll in einem Stalle des Schuhmachers Tonfjains aus- 
gekommen ſein. 

— Vorgeſtern Mittag entſtand auf dem Kirchhofe zu Pomme⸗ 
rensborfer Anlagen Feuer, welches den Raſen von 32 Grabhügeln 
vollſtändig verzebite. Daſſelbe wurde demnächſt von binzugekom⸗ 
menen Perſonen gedämpft. Die Entflebungsert iſt nicht bekannt. 

— In der Oder bei der Baumbrücke wurde geſtern Abend 
die Leiche des etwa 13 Jahre alten Sohnes der Wittwe Ka- 
pingfy gefunden. Auf welche Weije der Knabe verunglückt, iſt 
nicht naher bekannt. 

— Wie bäufig zwiſchen Dieben und Hehlern, beſta nd auch 
zwiſchen zwei ſolchen, bereits mebifach beſtraften Perſonen, dem 
17 jährigen Burſchen Fr. Fürſtenberg von hier und der Alt 
händlerin K. ein intimer Geſchäftsverkehr, den unſere Kriminalpolizei 


durch ihr Dazwiſchenbreten und die geſtern erfolgte Verhaf⸗ 
tung Beider indeſſen geflört hat. F. ſtahl, wo er dazu nur irgend 
Gelegenheit fand, und fegite feine Beute demnächſt für wahre Spott- 
preife bei der K. ab, bie ihun ſogar ſpezielle Aufträge für die Be⸗ 
ſchaffung einzelner Gegenſtände »rtbeilte. So mußte er u. A. auch 
eine Hängelampe fteblen, da die Auftraggeberin einer ſolchen für ihr 
Geſchäftelokal bedurfte. Bel der Hausſuchung in der Wobnung 
der K. wurden die in letzterer Zeit vom F. geſtändlich geſtohlenen 
Sachen nur noch theillwelſe vorgefunden, unter diefen indeſſen die 
erwähnte Lampe, welche vom Flur eines Hauſes in der Domſtraße 
ſtohlen war und die der Eigenthümer nun zu ſeiner Ueberraſchung 
zurückerhielt. 

— Dem Kaufmann B. in der Lindenſtraße wurden vorgeſtern 
zwei ſilberne „A. B.“ gezeichnete Eßlöffel im Werthe von 5 Thlr. 
geſtohlen. Dieſes Diebſtahls verdächtig iſt eine frühere Wirth⸗ 
ſchafterin deſſelben, gegen die erwleſen iſt, daß fie bereits vor eini- 
ger Zeit ihrem Brodherrn 3 Stück vergoldete Deſſerrteller und 
einen Regenſchirm entwendet bat. 


Vermiſchtes. 
— Der „Moniteur“ giebt in einem aus Honolulu, 5. Mai, 
balirten Schreiben eine kurze Schilderung der furchtbaren Natur- 
Erſcheinungen, die ſich auf der großen Hawal-Inſel zugetragen 
daben. Der erſte gewaltige Erdſtoß ward am 2. April verſpürt. 
Janerhalb fünf Minuten kaum waren 31 Perſonen und mehrere 
bundert Stück Vieh von elner Erdmaſſe überſchüttet, die eine Dicke von 
6 bis zu 30 engl. Fuß batte. Um 4 Uhr Nachmittags ſchwoll der 
Ocean plötzlich 25 Fuß über fein gewödultches Niveau an, brach 
in das Land ein und ſpülte über 50 Eingeborne mit fort. Der 
Vulkan Kilanea, der in fortwährender Thätigkeit iſt, verſtechte, 
nachdem er am 2., 3. und 4. gewaltige Lavaſteöme ausgeworfen, 
am 5. und am 7. brach füufzebn Stunden von dem Krater ent- 
fernt an den letzten Abhängen des Mannu-Loa eine mächtige Lava⸗ 
maſſe aus dem Boden und durchſt öate, Alles vernichtend, inner⸗ 
dalb weniger Stunden, ein etwa 9 Metten langes Thal. Der 
König Kamehameba V., der ſich gerade zur Eröffaung der Kam- 
mern der Sandwich-Jaſeln in Honolulu befand, beftieg ſofort in 
Begleitung verſchtedener Beamten und des katboliſchen Biſchofs 
einen kleinen Dampfer, um die am meiſten mitgenommenen Küſten⸗ 
punkte zu beſuchen und den Nothleidenden Kleider, Nabrungsmittel 
und ſonſtige Unterſtützungen zu ſpenden. Selue Schwägerin, die 
Köniain Emma, hat Sammlungen veranſtaltet, die ſich bis jetzt 
auf 15,000 Fics. belaufen. — Der König war am 25. Apell von 
feiner Rundreiſe wieder nach der Jaſel Oahu zurückgekommen. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 26. Juni. James Mary, Keovan von Stornoway. 
Jaeobiue, Oolſen von Faaborg. Dora, Ivens von Kiel. Anna Kriftine, 
Ruß uſſen von Coriſtianſand. Heinrich, Reyer von Gothenburg. Ceres, 
Bazemühl von Üdewalla. Maria, Klickow; Maria, Leewe von Kopenbagen. 
Hercules, Blatt von Stockholm. Maria, Leewe von Kiel. Boruſſta (ST), 
Eybe von Königsberg. Herrmann „SD), Klock von Riga X. Juni, 
Wittenhagen von Sunderland; löſcht in Swinemünde. 1 Schiff im An⸗ 
ſegeln. Wind NW. Strom ausgehend. Revier 15 F. 

Haabet, Winkelſen; Peter, Wieſe von Kopenhagen. Minge Grethe, 
Arp von Ytabt, oxäldersmi a von 
Bergen. Anna Weihen umd eher von Hamburg. Maria, Krull von 
Flensburg. Doris, Auderſen von New⸗Hork. Der Preuße (SD), Heyde⸗ 
-mann von Königsberg. 


Wörſen⸗WBerichte. 
Stetten. 27. Juni. Witterung: ſtark bewölkt, kühl und windig. 
Temperatur Morgens - 9 R., Mittags + 14% . Bar. 28“ 4%. 


Wind NW. 
An der Börſe. 


Weizen matt, loco per 2125 bfd, gelber inländiſcher nach Qualität 
88.—97½ M bez., bunter poln. 87 —92 „, ungariſcher ohne Geſchäft, 
geringer 64—72 , beſſerer 73—77 , feiner 78—82 e nominell, 
83 —böpfd. gelber Juni 94½ Ag bez., Juni - Juli 90 9% bez. u. Br., 
Juli -Auguft 86 / „ Br., 86 bez, Septbr.-⸗Oktober 78 % Br 

Roggen wenig verändert, loco pr. 2000 Pfd. nach Qualität 57 bis 
59 %g bez., abgelaufene Anmeldung 59½ „ bez., 79.—81pfd. 60-614 
A bez., feiner 82—83pfd. 62 — 63% 74 bez., Juni 591, ½ 4 bez., 
Juni -Juli 5812, ½ 94 bez, Juli: Auguſt 54%, % 3% bez. u. Gd., 
September Oktober 52 bez. u. Gd. r 

Hafer loco pr. 1300 Pfd. 35%, bis 36%, 74 bez. 

Winterrübſen kurze Lieferung 72—71 per 1800 Pfd. bez., 
September⸗Oktober 73 ¼ Ag Br. - 

Rappkuchen Oktober 1 % 24 pr bez. 

Rüböl wenig verändert, loco 9% % Br., Juni⸗Juli 9%, 4 Br., 
9 9% c bez., Augnſt 92, & bez., September Oktober 
2 12 ez. 

Petroleum loco 6½ % Br., September-Oftober 6% . Br. 

Sardellen 1866er 21 9% Br., 1867er 17 Br. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 187½ bez., mit Faß 
18¾12, 181%, bez., Juni u. Juni⸗Juli 18½¼ % nom., Jali⸗Auguſt 
18½ M bez. u. Gd, Auguſt⸗ September 181½1, 19, 18% , bez., 
September⸗Oktober 18 % Gd. 

PR angemeldet 250 Wſpl. Weizen, 350 Wſpl. Roggen, 100 Wſpl. 
afer. 

Reaulirungs⸗Preiſe: Weizen 94½, Roggen 591, afer 37 
Rüuböl 9%, Spiritus 1895, . Rena 8 

Landmarkt. 


Weizen 88—96 , Roggen 58 —64 , Gerſte 4750 %, Erbſen 
60 63 6, Hafer 3638 %, Rübſen 70—74 Ag, Strob 6-8 8 5 
Heu 7½ Sr, Kartoffeln 14—15 Ipr 1 

Serlin, 27. Juni, 2 uhr 10 Min. Nachmittags. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 83 ½ bez. Staats⸗Auleihe 4½ % 95 ½ bez. Berlin-Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 136 ½ bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 935, bez. Oeſterr. 
National-Anleibde 54½ bez. Bomm. Pfandbriefe 84, bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn Aktien 184 ½ bez. Wien 2 Mt. 871, bez. London 3 Mt. 6. 
23 ½ bez. Paris 2 Mt. 80% bez. Hamburg 2 Mt. 1503, bez. Mecklen⸗ 
burger Eiſenbahn-Aktien 717, bez. Oeſterr. Banknoten 87 ½ bez. Ruſſ. 
Banknoten 83% bez. Amerikaner 6% 78½½ bez. 

Weizen Juni 83 bez u. Br. Roggen Juni 54%, 55%, bez., Juni⸗ 
Juli 54 bez, 543, Gd., Juli» August 51 bez., 51 / Gd. Rübol loco 
10% Br., Juni 10 Bl., Saptbr.⸗Oktbr 974 bez. u. Br. Spiritus loco 
1856 bez, Juni Juli 18712, 7 dez., Juli-⸗Auguſt 18 ¼, 7% bez., Auguſt⸗ 
September 183, „ bez. 

Breslau, 26 Juni. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 18. Roggen 
per ZunisJuli 53 ½, per Herbſt 49 ½¼. Rüböl per Juni 925, pr. Herbſt 
9%,. Zink unverändert. 

Hamburg, 26. Juni. Getreidemarkt. Weizen und Roggen loco 
ohne Kaufluſt, auf ſpäte Termine recht flau. Weizen pr. Juni 5400 Pfd. 
netto 145 Bankotpaler Br., 144 Gd., pr. Juli-Auguſt 138 Br., 137 Gd. 
Roggen pr. Juni 5000 Pfd. Brutto 102 Br., 100 Gd, per Juni⸗Juli 99 
Br., 98 Gd., per Juli⸗Auguſt 93 Br. u. Gd. Hafer ſtille. Rübol matt, 
21, pr. Oktober 211. Spiritus ſehr geſchäftslos, zu 26½ angeboten. 
Kaffee ſehr ruhig. Zink leblos. — Heißes Wetter. 

London, 26. Juni. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Fremde Za⸗ 
— — ſeit letztem Montag: Weizen 13,430, Gerſte 3616, Hafer 36,360 

uarters. 

Weizen-Geſchäft ſehr ruhig und flau. Gerſte ſchleppend. Hafer, feiner 
ſchwediſcher unverändert, ruſſiſcher einen halben Schilling niedriger, Königs ⸗ 
berger unverkäuflich. — Sehr ſchönes Wetter. 


— — 


